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D§r deutsche AusverkKuf
Holland spekuliert mit deutschem Geld

JPU Haag , 3. Mai . Auch hier hat sich jetzt
stne Gesellschaft gebildet unter dem Namen Hol¬
ländisch - deutsche Hypothekenges « ll -
chast,  deren Ziel es ist, mit dem niedrrgen

Stande des deutschen Wechselkurses zu spekulieren,
has Kapital beträgt 20 Milliarden Mark , das nun
.urch Anteile von 1000 Mari von den holländischen
Narkbesitzern aufgebracht werden soll. In dem
lufsichtsrat befindet sich auch ein Deutscher , und
war Graf Günther von Bernstorff zu Frankfurt a.
K., der der demokratischen Partei angehört . Zu
rem Prospekt der Gesellschaft heißt cs über die
Ziele, die in Holland befindliche deutschen Marken
u konzentrieren , um dadurch eine Besserung der
deutschen Valuta zu erwirken , woraus die Gesell-
chast natürlich Kapital schlagen will . Ferner \oH
,as von der Gesellschaft gesammelte deutsche Kapital
!um Ankauf von Häusern und Grundbesitz in
Deutschland verwendet werden , besonders in den
Städten Berlin , Hamburg , Köln , Frankfurt:

„Es würden zurzeit in den deutschen Großstäd-
en zweifellos Häuser ünd Grundstücke zu _ äußerst
riedriigen Preisen zum Kaufe angeboten . Die hohen
Werte dieser Grundstücke könnten nicht fallen , weil
n Deutschland nicht in dem Maße gebaut werden
!onnte, als die Bevölkerung zunehme . Wenn die
deutsche Regierung auch hohe Abggben vom Besitz
ordere , die sogar bis zu 50 Prozent des Vermögens
teigen könnten , so würde die Gesellschaft in Deutsch-
and zwar diese 50 Prozent des Markenkapitals ein-
)üßen , demgegenüber würde jedoch die deutsche Ba-
uta im Ausland « gerade durch diese Maßnahmen
erheblich steigen, so daß der dadurch erreichte Vorteil
wr in dem Hallen der Äuslandsvaluta liege, viel
jöher sei. Die Spekulation bringe also in jeder
Mise günstige Aussichten . Um sich gegen deutsche
ktegiernngsmaßregeln zu schützen, seien Verbindungen
Nit deutschen Gesellschaften angeknüpft , die alle
Sicherheit und Garantie bieten für die holländische
Gesellschaft." Von dem Gewinn dieser Gesellschaft
erhalten die Aktionäre 45 P r o z e n t , während
)ie 55 Prozent  unter den G r ü n d e r n der
Gesellschaft,  dem Borstande und dem Auf-
fichtsrat verteilt werden . Diese Art der Gewinnver¬
teilung beweist schvn recht deutlich die eigenartige
Spekulation , die die Gründer selbst mit dem Unter¬
nehmen beabsichtigen. Es ist nur bedauerlich , daß
solche Unternehmen , die sich auf Kosten des
veNischen Volkes bereichern wollen , noch von
deutscher Seite unterstützt werden.

Der Zug deutscher Banken nach Holland . Das
Bankhaus Z. Bleichröder (Berlins hat gemeinsam
mit dem Barmer Bankverein und dem Bankgeschäft
Simon Hirschland (Essen ) eine neue Aktiengesellschaft
unter dem Namen der Hehdt -Kersten -Bank in Am¬
sterdam ins Leben gerufen . Das Institut ist Mit
1 Million Gulden Kapital ausgestattet und soll vor
allem das Devisengeschäft Pflegen . Das ist neben
Mendelssohn & Co. und C . Schlesinger , Trier & Co.
(beide in Berlin ) ein weiterer Fall , daß deutsche
Banken in Holland Fuß zu fasten versuchen.

MederarrMackELndes Ksm« u
niSMUS im Sstfostftdegefciet?

ftene kommunistische Bedrohung Dortmunds
— Dortmund . 3. Mai . Der Bürgerrat von

Dortmund hat die Regierung benachrichtigt , daß er
von größter Besorgnis  für den Schutz der

Ordnung , und die Sicherheit und das Leben der

Bevölkerung erfüllt sei. Kommunistische Elemetue
seien am Werk, um die Bürgerschaft aufs neue ins
Unglück zu stürzen . In der Stadt herrschten schwere
epidemische Krankheiten  als eine Folge

der terroristischen Gewaltherrschaft.

Ein Düsseldorfer Ultimatum

° Düsteldors, 3. Mai . Die städtischen Ä r-
deiter  Düsteldorss haben der Stadtverwaltung in
«irnem Ultimatum neue Lohnforderungen
eingereicht, deren Bewilligung sie innerhalb 24
Stunden verlangen , widrigenfalls mit dem General¬
streik gedroht wird . Die Forderungen würden für
me Stadt eine Mehrbelastung von 28 Nttllioncn
Mark bedeuten und das Jahreseinkomnlen für einen
städtischen Handarbeiter auf 17 (^ .000 Mark , fiir ei¬
nen Straßenbahnschasfner ans 20 1,7 000 Mark er¬
höhen.

Reichswehr in Düsteldors

8 Düsteldors , 3. Mai . -Heute nacht ist das
R e i chs w e h r r c g i ni e n t 61 auf Befehl der Re¬
gierung in seinen Garnisonort Düsteldors zurück-
gekehrt.  Gleichzeitig ist die staatliche Sicherheits¬
polizei, die sogenannte grüne Polizei,  in
Märke von 1000 Wann eingerückt . Der Komman¬
deur des Regiments 61 ist Oberst Banernstein , der
durch Ruhe und Besonnenheit sich bereits bei den
Kämpfen nördlich der Bnhr bei der Bevölkerung
großes Vertrauen erworben hat . Es hatte wieder-

BerWliihk Halm der Minie»?
England will die Entschädigungsümme für

Deutschland herabsetze»

I . P . Rom , 3. Mai . Die aus der Konfereirz
von San Remo besprochene Frage der Entschä-
digungszahlnng  Deutschlands hat nicht
endgültig gelöst  werden können, weil die zu
treffend » Entschädigungssumme von den Alliierten
nicht festzustellen ist. Die Zusammenkunft in Spaa
mit dem denffchen Reichskanzler , worüber die En¬
tentepresse berichtet, daß der „Reichskanzler dort
allein als Angeklagter " erscheinen muß , dient aus¬
schließlich den Zweck/ über die Höhe der Entschädi¬
gungssumme zu beraten und die von der Entente
selbst beschafften Unterlagen bezüglich der Zahlungs¬
fähigkeiten Deutschlands gegenseitig zu prüfen . . In
der alliierten Presse werden Summen genannt von
50 Milliarden in Gold . Diplomaten , die mit der
Konferenz gute Fühlung unterhielten , berichten , daß
Frankreich allein 60 Milliarden und
Belgien  20 Milliarden gefordert hätten , daß
jedoch die Forderungen stark herabgesetzt wurden,
nachdem Lloyd Georges  Erklärung über
Deutschlands Zahlungsfähigkeit die Gemüter etwas
abgeklärt hatte . Die Vertreter Frankreichs hatten
auch einen Vorschlag gemacht, um die Höhe der Ent¬
schädigung vorläufig noch nicht festsetzcn zu müssen
»♦v*S Xrtfitv Vtnrr ^ ßiitfSVhTnTih 2n'hvT>tiffY 3 /DcXÜ-tvlXÖCttund dafür von Deutschland
Mark in Gold zu fordern . Nitti  machte aber
darauf aufinerksam , daß es für Deutschland unmög¬
lich fei, Anleihen in der Welt zu erhalten ^ wenn die
Gläubiger nicht wüßten , wie hoch das Vermögen
des Schuldners belastet sei: dieser Unsicherheit werde
Frankreich dann selbst zum Opfer fallen , weil die
Neutralen auch Frankreich solange keine Kredite ge¬
währen würden , bis sesfftände, was es von Deutsch¬
land bestimmt 1 zu fordern habe . Nittt , der mit
äußerst fachlichen Gründen die französische Auffas¬
sung des Abwartens widerlegte , hatte die Genug¬
tuung , daß Millerand ihm beipflich tete
nrrd beantragte , über die Festsetzung der Entschädi¬
gungssumme aus der nächsten Zusammenkunft Vor¬
schläge zu unterbreiten . Me in der Presse austau¬
chenden Meldungen über die Angabe der Euffchädi-

holt schwieriger Verhandlungen bedurft , um dies«
Sicherung Düsseldorfs zu erreichen. In höchster
Not ist endlich Hilfe hier erschienen.

Das Urteil im Fall Hiller
! Berlin , 3. Mai . In der Berufungsvorhand-

tung gegen den Oberleutnant Gerichtsaffeffor
Hiller  wurde am Freitag durch den Vorsitzenden,
Oberkriegsgerichtsrat Geheimrat Dr . Boeder , folgen¬
des Urteil verkündet : Auf die Berufung des Ge¬
richtsherrn wird das Urteil vom 29. Dezember
1919 , soweit es den Angeklagten von der llllißhand-
lung des Helmhake fieispricht, aufgchobcn und der
Angeklagte wegen Mißhandlung  eines Unter¬
gebenen in fünf Fällen , davon in einen: Falle mit
Todeserfolg zu zwei Jahren Gefäng¬
nis und Dienstentlassung  verurteilt . Aus
die Rechtsbelehrnng des Borsitzenden über die Mög-
liichNt der Anfechtung des Utteils und auf die
Frage , ob er das Urteil annehme , erklärte der An¬
geklagte. sich die Entscheidung Vorbehalten zu wollen.

Zur NeichstKZKWKhl
Bom christlichen Mittelstand

Der Gesamtverband des christlichen Mittelstandes
hat an die Vorstände der bürgerlichen
Parteien  folgendes Schreiben gerichtet

Um die Lage zu klären , ob der christliche Mittel¬
stand in der Lage ist, bei der demnächstigen Reichs¬
tagswahl die von Ihrer Partei aufzustellende Wahl¬
liste zu unterstützen, ist zunächst eine Aufllärnng
darüber notwendig , ob mid in welcher Weise Ihre
Partei gewillt ist, in Wahrung des Artikels 164
der Reichsverstiffung die verfassungsmäßigen Rechte
des Mittelstandes zu schützen, und gegen die aus
dem Bielefelder Abkommen notwendig sich ergeben¬
den Gefahren sicherzustrllen .Wir verweisen in die¬
ser Beziehung aus die in den Enffchließungen voin
31. Dkärz und 2 . ilpril d. I . einhellig zum Aus¬
druck gebrachten Forderungen des Mittelstandes.
Inhaltlich dieser muß der deutsche Mittelstand krast
seiner verfassungsmäßig wrbrieften Rechte sich für
befugt erachten, von den bürgerlichen Parteien zu
verlangen , die chm drohende schwer schädigende Aus¬
wirkung des Bieleftlder Abkommens fernznhalten.
Voraussetzung für Mitwirkung und Unterstützung
von seiten Ihrer Partn auszustellenden Wahllisten
ist demgemäß eine einwandfreie Feststellung und
Dereinbarung über diejenige Politik , welche Ihre
Partei im Reiche haben , und zlvar dahingehend,
daß die in die Liste aufzunehmenden Persönlichkei¬
ten auch als solche Gewähr dafiir bieten , daß von
denselben die vorgezeichneten, von uns verlangten
politischen Richtlinien in allen Punkten innegehal-
tcn werden . Eine weitere notwendige Folge hier¬
von nnißte es außerdem sein, daß eine gerechtere
Berteilung der Mandate nach Bernfsständen zu er¬
folgen hätte . Indem Ivir nicht glauben , bezweifeln

gun -g entsprechen also nicht irgendwelchen Beschlüs¬
sen, da die Frage erst während oder nach der Zu¬
sammenkunft mit dem deutschen Reichskanzler zur
Lösung kommt . Es liegen jedoch sichere Anzeichen
voy, daß England alles versuchen wird , und darin
von Italien untersttitzt wird , um die Höhe der Ent¬
schädigungssumme mtt Deutschlands wirklichen Lei¬
stungen in Einklang zu bringen . Auch sollen die
jährlichen Zahlungen entsprechend der zunehmenden
Leistungsfähigkett Deutschlands festgelegt werden.

Asquith zur Lage
WTB Amsterdam , 2. Mai . Asquith sagte in

seiner Rede im Unterhause unter anderm noch, er
hoffe , die Ausführungen des Preniierministers über

' die Autorität der deutschen Regierung im eignen
Lande würden sich als zu pessimistisch erweisen. Der
Widerstand gegen den Staatsstreich in Berlin habe
doch gezeigt, daß die .Regierung in Wirklichkeit demo¬
kratisch sei und einen größer« Teil der öffentlichen
Meimlng und der Volksabstimmung hinter sich habe
als viele Engländer glaubten . Er hoffe, daß die
Deutschen in Spaa einen durchführbaren Vorschlag
machen würden , den die Verbündeten prüfen , kriÄ-
sieren , abändern und schließlich annehmen könnten.

Wilson und der Friedensvertrag
JPU Washington , 3. Mai , Wilson  hat den

Friedensvertrag nochmals durchgearbeitet  und
zu den einzelnen Artikeln besondere D 0 r 'b e h a l tr
angemeldet . Der Präsident will den Vertrag in der
nächsten Woche nochmals dem Senat zusenden, um
eine neue Verhandlung zu ermöglichen. In repu¬
blikanischen Blättern wird über diese Absicht des
Präsidenten erklärt , daß Wilson damit nur bezwecke,
die Friedenserklärung mtt Deutschland aufzuheben,
um den Friedensvertrag zum Kampfobjekt der Wahl
zu n- rchen. Die Demokratische Partei hofft näm¬
lich noch immer , mit dem Vertrage bei den Wäh¬
lern etlvas ausrichten zu können. Wie verlautet,
wird Wttson jedoch erst die Ansicht des Senators
Underwood hören , der als Nachfolger Hitcocks die
Führung der Demokratischen Pattei übernomnren
hat.

zu müssen , daß Ihre Pottei keinen Augenblick
zögert , den verfassungsmäßigen Standpunkt des
christlichen Mittelstandes unterstützen zu wollen, bit¬
ten wir , uns baldmöglichst Ott und Zeit zur Ver¬
handlung gefl . anzugeben.

Sozialdemokratische Kandidaturen
Mainz , 3. Mai . Die Vertvctettonferenz der

sozialdemokrattschen Pattei der ehemaligen Reichs-
-tagsloahlvreise M a i 1: z -Oppenheim und Alzey-
Bingen  stellte als Kandidaten für die kommenden
Reichstagswahlen den bishettgen Abgeordneten für
Mcttnz -Oppenheim Unterstaotssekretär Dr . David
und den Beigeordneten Lückel -Alzey auf.

Deutscher Bauerntag
w KSl « , 3. Mai . Donnerstag , den 6. Mai,

findet wi« bereits gemeldet ein von der Vereinigung
der denffchen Bauernvereine veranstalteter Deutscher
Banerntag statt . Me Bereinigung , die aus den 26
deutschen Bauernvereinen besteht, ist die größte wirt-
fcherftspolitische Organisation der denffchen Landwirt¬
schaft. Ans dieser Tagung werden Professor Dr.
Mattin Spahn  über „Politische Rückblicke und
Ausblicke " und Dr . Crone -Münzebrock über „Die
gegenwättige politisch« Lage unter besonderer Be¬
rücksich ttgmig der Lage und Forderungen des deut¬
schen Bauernstandes " sprechen. Auch der neue
Weichslandwirtschaftsminister M.
HermeS  und eine: größere Zahl der Rheinischen
Abgeordneten von Reichs- und Landtag werden an
der ' Versammlung teilnehmen . Insbesondere wollen
sich die Bauernvereine auf dieser Tagung mit der
Frage der Zwangswirtschast , den neuen Steuerge-
fitzen und den kommenden Wahlen beschäftigen.

Die farbigen Truppe«

K «erli » , 3. 3M . In dem bisher besetzten
Rheinland und Saargebiet wurden nach einer Rkel-
duug des Reichskommissars für das besetzte Gebiet
an farbigen Truppen fe'stgestellt neun algettsche, zw«
marokkanische , zwei singalesische und ein Ntadagas-
fisches Reginwnt . Wahrscheinlich befinden sich
außerdem fiins marokkanische oder algettsche Schützen-
regimertter in den besetzten Gebieten. Im neube¬
setzten Gebiet Maingau waren fünf marokkanisch«
lliegimeitter zu etwa je zlveitausend Dkann vorge¬
schoben . Die phantastischen Zahlen, die in einen:
Teil der Preffe zu lesen waren , entsprechen also
nicht den Taffacheu.

Die Rebellen i« Mexiko

0 Basel , 3 . Mai . Der „Herold" meldet ans
Mexiko : Me Stadt Beracruz,  in der sich
Earranzo mtt ciineni Teil der Truppen befindet, ist
von den Rebellen eingxschlossen nnd wird bom¬
bardiert.  Man meldet, daß Carran  z a ge¬
fl 0 h e n sei nnd die gesamte Macht von Mexiko in
die Hände der Rebellen »bergegauJen stt

Neues vsw Tage
Nach Mitteilung des Reichskommissars flr die

besetzten r heinischen Gebiete hat die ^ nterallurrtt
Rheinlandkommission auf Antrag des Oberbefehls¬
habers der alliierten Befitzungsarmeen beschlosten,
vom 2.  Mai an den am 6. April auf Grund ihrer
Ermächtigung im Gebiet des Brückenkopfes Mai » ,
verhängten Belagerungszustand auf ) « ,

heben.
Die Kreisbauernschaft des Landkreise»

Koblenz  vcrlanate in einer Versammlung^ bi»
zum 16 . August unter allen Umständen die A n , -
Hebung der  Z w an g sw : rt sch aft der land-
wittschastlichen Erzeugnisse.

Entaeaen einer durch die Preste gegangen-/«
Nachricht,' daß Erzberger  nicht aus dem Reichs-
taqszentrum ausgeschlossen worden se,, stellt der
B -rliner Lokal-Anzeiger fest, daß Erzbcrger doch tat-
iäcklich ausgeschlossen worden ist. Der Beschluß
wurde vom Reichsausschntz der Z-ntrumspattet mrt
47 gegen 11 Stimmen vollzogen . (Wer hat nun
recht?)

Der Reichspräsident hat zum Mitglied derin

den Ober - und Geheimen Postrat Steinhosf in Kol«
ernannt.

sium Unterstastssikretär im preutzlsche«
Finanzministerium  ist laut BWterMeldnn-
gen der Bürgermeister von Hannover , Dr. b s r
und zum Ministerialdirektor m demselben Ministe¬
rium der Vortragende Rat Dr . Bachem vom
Reichswirtschaftsministerium ernannt werde« .

Die Tarifverhandlungen des Transportarbeiter-
Verbandes, Abteilung Binnen  s chi ?f e r,  mit de«
Arbeitgeberverband für Binnenschrffahrt, Gruppe
westdeutscher Kanäle , haben zu einer E,n g » u,
geführt, indem die Forderungen der Arbeiter be¬
willigt wurden . Die Arbett ist allgemclu wieder
ausgenommen worden.

Der Stadtrat und Lagerhalter Mielenz, rin So¬
zialdemokrat, wurde zum kommistattschen Land'
tat  von Rügen  an Stelle des Freiherr» ».
Maltzahn ernannt.

Dem „Lokal-Anzeiger " zufolge ist der Reichs-
verw - ser für Finnland,  General Männer-
heim in Berlin eingetroffen.

Die Kronprinzessin Margarete w»
Schweden  ist am 1. Mai nachmittags kurz vor

Uhr g e st 0 r b e n. Die Kronprinzessin war vor
kurzem an Gesichtsrose erkrankt. Darauf entwickelte
sich eine Blutvergiftung die zum Tode führte.

Lloyd George  hat einen leichten Anfallvo»
Bronchitis;  er muß auf ärztliche Anweisung
ein bis zwei Tage das Bett hüten . Die Plane iLr
die nächste Woche sind aufgegeben worden.

DerWirteverein  für Neuwied und Umge¬
gend hat beschlossen, kein Bier  zu dem mu erhöh¬
ten Preise zu beziehen , die vorhandenen Borraw
zum alten Preise zu verkaufen und dann den Bettttb
ttnzustellen.

Me Bankangestellten des Wupper¬
tals  sind heute in den Sympathiestrerk  str
ihre ausständischen Kölner und Düsseldoffer Kolle¬
gen cingetreten.

LeMr Rschrichte«
Uebersiedlung de » Kaisers » “ d»® 9 ®**

* Rotterdam,  4 . Mai . (Eig. Drahtbrrcht.)
8,8 Rotterdam -Amerongen meldet der Nieuwe Rot-
terdamsche Courant , daß der frühere deutsche Kais«»
am 12. Mai von Amerongen nach seinem ne««
Wohnsitz Haus Door»  Lbcrfiedeln wird.

Höl , ausgeliefert
»Berlin,  4 . Mai . (Cig . Drahtbericht.) R«ch

einer amtliche « Mitteilung der ffchecho-slovakische»
Regierung ist der Räuberhauptman « Hölz «unmeh»
gemäß den Grundsätzen des Genfer interuatiomcke»
Rechts auf den Antrag der sächsischen Regierung hi«
gestern ausgeliesert worden.
Die Dentschenfreunde Lloyd Georg«

und Nitti
* Rotterdam,  3 . Mai . (Eig. Drahtdericht.)

Die Times bringt in einem Leitartikel über Me
vorstehende Konferenz in Spaa zum Ausdruck, daß
sie wenig Bertrauen in die Haltung Lloyd George»
fetzt Alan sei in San Remo zwar von der in der
Note an Frankreich angegebenen Richtung wieder
abgcwichen, bei der man sich aber immer wieder a«s
Nieinunqsändcrungen gefaßt machen müsse. Ebrnso-
wenig hat die Times Bettrauen zu Nitti, der kein
Geheimnis aus seinen zarten Gefühlen fiir
Deutschland  mache . Im Augenblick, sagt dir
Times , stehen die Agenten Nittis mit den deutsch«
in der Nähe der Schweizer Grenze in Verbindung.
Die Times erwartet daher alles Heil von Frau »,
reich  und hofft , daß die Franzosen imstande sein
werden , den deutschen Vorschlägen einen zuvor fer°
tiggcstelltcn Plan entggeenzuftellrn , indem die Klug¬
heit und Geschicklichkeit der Franzosen ebrnü geurii-
ßizt wie fest znm Ausdruck kommt.



Um das Schicksal der deutschen Flotte
TN. Berlin , 4. Mai . (Eig. Drahtbericht.) Die

deutsche Schisfahrtskommission wird sich erneut nach
London begeben, nur mit dem maritim servier wie¬
der in Verhandlungen bezüglich der Anslicferunq
drubchcr Handelsschiffe einzutreten. Wie die TU
hierzu mitteilt, wird auf deutscher Seite die Verhand¬
lungen Geh. Lcgationsrat Seeliger  führen . Als
Sachverständige sind ihm beigcgeben worden: Reqie-
runzsrat Lahr,  Assessor Hefselbarth,  die Di¬
rektoren B e cke r, B ö g e r und O h l r o q q e. sowie
die Herren Paul M ü l l e r, G a n z a u q e undOffen.

Die Polen in Kiew

TU B e r l i n, 4. Mai. (Eig. Drahtbericht. Wie
"- okalanzeiger zuverlässig gemeldet wird, soll

bte  Polnische Armee jetzt in K i - w einmarschiert sein.
Wie Reuter aus War chau meldet, haben die Polen

Aus Stadt und Kreis
Lahnstein, 4. Mai 1920

r. Die ersten Maientage  brachten uns
"warmes und sonniges Wetter und stellenweise schwül¬
warme Temperatur. Das Blühen in Anlagen und
Garten wird von Tag zu Tag reicher. Auch un¬
sere gefiederten Sänger sind nun vollzählig bei uns
wieder zu Gast; tags sind es Drossel und Fink, die
ihre weltfreundlichen Lieder jubilieren, und abends
läßt die Nachtigall, die sich in diesem Jahre in gro¬
ßer Zahl bei uns eingefunden hat, ihre schöne
Stimme ertönen. Die leitchbeschwingten Segler der
Lüste, die Schwalben, ziehen .ihre kühnen Flugspira-
len über Stadt , Flur und Fluß , und die Frühlings-
sonne legt goldene Netze über Wald und Flur . Der

/Frühlingsanfang stand noch unter dem düstern
Schatten der Märztage. Seitdem hat sich vie¬
les geändert. Auf San Renro sollen die Tage von
Spaa , die diesmal den wirklichen Waffenstillstand
brmgcn mögen, folgen. Der sonnige Mai soll uns
den hellen Frühlingsglauben an eine bessere Zukunft
an emen sieghaften Aufstieg aus Not und Verzweif¬
lung des Herzens wiederbringen. Was uns fehlt, ist
daZ Me Glück, das zur Güte und Nächstenliebege-
leitet, alles Bös« fernhält vom Herzen der Mensch¬
heit. Der Mai erfüllt uns mit neuer Hoffnung:
denn dafür wird es ja Frühling , daß man hoffen
soll und darf auf neue, bessere Zeilen.

s. Abschiedsfeier.  Am Samstag fand
aus Anlaß des Weggangs unseres bisherigen kom¬
missarischen Bürgermeisters de V o y s von Ober¬
lahnstein eine kleine Abschiedsftier im Kreis« der
Gemeindebeamten statt. Der neue Bürgermeister

Dr . Weber  wird voraussichtlich Ende dieses Dlo
uats in Oberlahnstein eintreffen.

a. Fahrplanänderung:  Der in unserer
Tomstagnummer angeführte Pr . 1009 verkehrt nicht
auf der ganzen  Strecke Wiesbaden—Niederlahn¬
stein, sondern Werktags und Sonntags zwischen St.
Goarshausen ab 11,37, Oberlahnstein ab 12,29 bis
Niederlahnstein 12,33. — Ferner wird Sonntags
tzer von Niederlahnstein 7,27/ Oberlahnstein 7,32

abgehende Zug 1016 bis St . Goarshausen durchge
führt.

E- Zugverkehr.  Auf der Lahnstteck« witt>
Ser Sonntagsverkehr ebenfalls durch den Wegfall
von zwei Zügen eingeschränkt. Es verkehrt Sonn¬
tags nicht mehr der Pz. 410 Limburg ab 4.30 nach-
mitags, Coblenz an 6,25 abends, und Pz . 405
Coblenz ab 7,24 abends, Limburg an 9,29 abends.

Wir werden unseren Lesern in den nächsten Ta¬
gen einen genauen Fahrplan für Nieder- und Ober-
lahnftein, Äraubach und St . Goarshausen bringen,
der die rheinauf- und abwärtsfahrenden Züge genau
verzeichnet und bequem in der Taschenuhr mitge-
führt werden kann.

a. Die Güterabfertigung  Oberlahnstein
ist bis auf weiteres gesperrt für die Annahme von

raschen Abfertigung an den Schaltern, wenn abgezähl¬
tes Geld, jedenfalls aber Kleingeld, zur Zahlung ge¬
geben wird. — Es wird angefügt, daß die Fahr¬
karten allgemein wieder vier Tage vor Antritt der
Reise gelöst werden können.

§. Paßzwang.  Für das gesanlte neu
besetzte Gebiet  des Maingaues ist von jetzt an
kein  französisches Paß Visum  mehr nötig.  Es
genügt, wie im übrigen besetzten Gebiet, ein gültiger
deutscher Reisepaß.

—• Ottto Trabl4 - Abend.  Wir weisen
nochmals auf den morgigen Vortrags -Abend im
Hotel Weiland  in Oberlahnstein hin. Anfang
7H Uhr. Es sind noch einige Karten in den Vor¬
verkaufsstellenund an der Abend bisse zu haben.

—: Lichtspielhaus Zahnstein.  Heute
und morgen wird das vieraktige Kriminaldrama
„Das Geständnis" zur Aufführung gebracht. Als
Luststück steht „Erbonkels Herratsplan" aus dem Pro¬
gramm.

lv. Motorbootverkehr.  Am 1. Mai er-
öffneten die Gebr. Köpper den Verkehr mit ihren
Motorbooten „Emma" und „Lahnstolz" zu Vergnü-
grrngsfahrten auf der Lahn und nach dem Rhein.
Die Boote fahren hauptsächlich von Ems nach dem
Schweizertal bei Miellen, Schloß Stolzenfels, Wolfs¬
mühle, Bad Nassau und Obernhof.

sc RheinundMosel  sind infolge der letzten
Regenfälle ziemlich gestiegen, die Masel in einer
Nacht um 30 Zenttmeter.

Nassauischer  G e w e r b ev  e rei  n.
Heute findet in Wiesbaden eine wichttge Kommis¬
sionssitzung des Zentralvorstandes des Gewerbever¬
eins für Nassau statt. Es werden die neuen Satzun
gen für die Bezirksverbände für -Handwerk und Ge¬
werbe durchberaten.

lv Zur Regelung des Grundstücks¬
verkehrs  ist , wie aus dem Reichsvnrtschastsmi
niisterium verlautet, ein Gesetz in Vorbereitung, das
den Gemeinden ein Kontrollrecht  über
den Verkaufspreis,  jedenfalls auch ein Anteil
an dem erzielten Gewinn und ein Vorkaufsrecht zu¬
sichern soll.

lt. Der Ausländsbrief 80 Pfennig.
Die erhöhten Auslandsgebühren und die Nebenge-
bühven der Post sind jetzt vom Reichspostminister
festgesetzt worden. Sie treten ebenfalls am 6. Mai
in Kraft . Der Ausländsbrief kostet bis zu 20
Gramm 80 Pfennig, je weitere 20 Gramm 60 Pfen¬
nig, Postkarten 40 Pfennig , Drucksachen, Geschäfts¬
papiere, Warenproben und Mifchsendungen je 50
Gramm 20 Pfennig . Geschäftspapier« mindestens
80 Pfennig, Warenproben mindestens 40 Pfennig,
vbenso Misihsendungen.

Werden die Schuhe billiger ? Aus

Frachtstückgut. Ausgenommen von der Sperr « sind
Lettensmittel (ausschl. Wein), Düngermittel , Säme-
«üu , Kohlensäurebehälter gefüllt und leer,md Be-
fetzungsgut.

s Lösung von Fahrkarten.  Um langes
Warten an den Fahrkartenschaltern, unter Umstän¬
den ein Zurückbleiben zu vermeiden, empfiehlt es
stch, Fahrkarten für die Sonn - und Festtage bcretts
mn vorhergehendenWochentage in Stunden , wo kein
starker Verkehr ist, zu lösen. Außerdem dient zur

Fachkreisen wird uns geschrieben: In letzter Zeit
sind häufig Berichte durch die Tageszeitungen ge¬
gangen, die ein Billigerwerden der Schuhe mit dem
Sinken der Häute- und Fellpreise auf den Auktio-
nen und dem Steigen des Markkurses begründeten.
In Wirklichkeit ist die Lage so, daß «ine Rohhartt
etwa dreiviertel Jahr und länger braucht, ehe sie
als Leder für Schuhe verarbeitet werden kann.
Wenn ferner die Rohhäute um vieles billiger wer¬
den sollten, als sie es bisher sind, so wird diese
Preisminderung durch die ständig steigenden Löhne
und Gehälter, die sich der allgemeinen Teuerung an¬
passen müssen, wieder mehr als ausgeglichen. Da¬
zu kommt, daß heute noch gar nicht zu übersehen
ist, daß die teuren Preise für Futterstoffe, Garne,
SettÄe, Oesen, Schnürbänder und sonstige Zutaten
erheblich Nachlassen könnten. Es ist also aus allen
diesen Gründen an ein Billigerwerden des Schuh¬
werks in diesem Jahre leider gar nicht zu denken.

s Erhebung dev Lederkonjunktur-
abgabe im besetzten Gebiet.  Die Inter¬
alliierte Kommission hat die Geltung der Verord¬
nung über die Lederkonjnnkturgewinnung-Abgabe im
besetzten Gebiet nicht genehmigt. Die Reichsregie¬
rung habe gegen diese Entscheidung Protest eingelegt.

HN. Der „Segen der Viehhandelsver¬
bände ". Die der preußischen Landesversammlung
vorgelegte Nachweisung über die Höhe und Berwcw-
dung der Ueberschüsse der preußischen Viehhandels¬
verbände weist gewiß sehr stattliche Zahlen auf.
Ohne uns über die Höhe der Ueberschüsse zu Wun¬
dern, müssen wir doch sagen, daß die Art chver Ver¬
wendung zum mindesten zu ebenso ernsten Betrach¬
tungen Anlaß bietet. Wer es noch nicht wußte, in
welchem Rtesenmaß« die Viehhandelsverbändean der
Tasche des Verbrauchers zehren, der weiß es jetzt.
Und in welchem Ausmaße unsere Viehzucht durch

eine sinnlose Auftechterhaltung eines falschen Sy¬
stems geschädigt worden ist, kann man daraus er¬
sehen, daß selbst die Viehhandelsverbände 41 Mil¬
lionen Mark zur Förderung und zum Wiederaufbau
der Viehzucht ausgeteilt haben. Das ist der Segen
der Viehhandelsverbände! Der Verbraucher sieht
nur sehr wenig von inländischem Frischfleisch, und
wenn einmal, muß er minderwertiges Fleisch teuer
bezahlen. Ein einstmals blühendes Gewerbe ist in
seinem Bestände bedroht, unsere Viehzucht in einer
geradezu bejammernswerten Lage. Wir glauben an¬
nehmen zu dürfen, daß die Landwirtschaft auf die
Zuwendungen der Biehhandelsverbände gern Verzich¬
ter hätte, wie die Masse der Verbraucher, das Flei¬
sche rge werbe, unser Viehstand besser daran gewesen
wären ohne den Segen jener so „segensreichen"
Einrichtungen.

H ö ch stp r e i se für Zwiebeln.  Die
Reichsstelle für Gemüse und Obst hat die für Zwie¬
beln geltenden Höchchweise vom 15. April 1020 ab
aufgehoben. Damit ŝind gleichzeitig die Handels¬
höchstpreise für Zwiebeln aufgehoben.

*c. Die Erträgnisse d er SPargelernte
find infolge der sehr kühlen Witterung während der
letzten Tage erheblich zurückgegangen. Bei der in
den letzten Jahren vorgenommenen sehr bedeuten¬
den Vermehrung der Spargelfelder ist indes das
Angebot immer noch durchaus befriedigend und die
Preise gehen trotz der kühlen Witterung andauernd,
wenn auch langsam zurück. Statt 4.50' und 5 Mark
die noch zu Ende der letzten Woche erzielt wurden,
kosten Spargel » bester Qualität in Wiesbaden nur
noch 3,80 bis 4,20 Mark, Suppenspargel 3,25 bis
3,50 Mark.

17. Kraut - und Knollenfäule der
Kartoffeln.  Die durch den Pilz Pytophtora-
infestans hervorgerufene Kraut- und Knollenfäule
der Kartoffeln tritt besonders in naffen und ivarmen
Jahren auf und verursacht dann beträchtliche Ernte¬
verluste. Der Schaden wird noch dadurch vergrößert,
daß die Krankheit auch inr Lager zu starker Fäulnis
Anlaß geben kann. Trotzdem ist das Auftreten der
Krankheit nicht mehr so häufig wie in der Mitte
des vorigen Jahrhunderts , da es gelungen ist, durch
entsprechende Zuchten eine ganze Anzahl wenig an¬
fälliger Sorten heranznzieben. Hierzu gehören die
Formengrupven der Wohltmann und Silesia sowie
Attyk, von Ravendem und Gerlach. Me Kaiser¬
krone gilt dagegen als wenig widerstandsfähig. Die
Bespritzung mit Kupferkalkbrühe Ist als unmittelba¬
res Vorbewmngsmittel gegen die Krankheit sehr
wertvoll und bietet bei zwei- bis dreimaliger An¬
wendung einen ziemlich sicheren Schutz. Ihre An¬
wendung scheiterte bisher sehr häufig an den hohen
Kosten im Verhältnis zu dem Wert der Kartoffeln, ■
so daß sie aus Saatgutwirtschaften und solche Gegen¬
den, in denen die Krankheit sehr häufig auftritt und
das Spritzen gegen andere Krankheiten schon üblich
fft, beschränkt blieb. Als Ersatzmittel kommt in erster
Linie das Perozid in Betracht.

Braubach, 4. Mai 1920.
b; Turnverein.  Seine herkömmliche Mai-

wandernng hatte unsere Jahnsjünger — bei einer
Beteiligung von über 140 Ausflügler» — nach der
Fleckertshöhe bei Boppard geführt, und zwar war
man von St . Goar aus um 7 Uhr vormittags nach
einer Bahnfahrt gewandert. Das große Dorf Werlau
berührend, kam man um 9 Uhr nach Kcrrbach, etwa
500 Meter hoch gelegen, und von da durch ausge¬
dehnte Tannenbestände in einer Stunde noch der
Fleckertshöhe. Hier bot sich ein herrlicher Rund¬
blick auf weite Entfernungen. Am fesselndsten war
aber doch die Szenerie am Fuße des Berges, näm¬
lich der Rhein, eingebettet in Schluchten und Höhen.
Nach alter Gewohnheit wurde an diesem Platze „e.b-
gekocht". War auch das Menü nicht sehr reichhal¬
tig, so hat es doch in der reinen Bergesluft um so
trefflicher gemundet. Der Abstieg ins ' Rheintal ge¬
schah an der Südseite des Müllerberges und durch
das Tal am Forsthaus Buchenau nach Boppard. Eine
gemütliche Feier bei Kup in Osterspai beschloß die
allen Teilnehmern gut bekommene Wanderung. Gut
-Heil! (Wegen Platzmangel zurückgestellt. D. Red.)

— ; Treibriemendiebstahl.  In der
Nacht vom Samstag auf Sonntag wurden auf der
Blei- und Silberhütte aus dem Magazin drei große
neue Treibriemen gestohlen; auf die Ermittelung der
Täter ist eine Belohnung von 500 Mark ausgesetzt.

Musik«- 35 Pfennige pro Tanz und pro Paar
langte. Das ging denn doch übers Bohnenlied
Man ließ es also auf eine Kraftprobe ankommen.
Und die wurde zugunsten der Streikenden entschir,
den. Die Musiker (die sich ans eine niedrigere Taxe
geeinigt hatten) fingen nach einer halben Stunde
plötzlich wieder zu spielen an und — der „Streik"
war zu Ende. ,

Obertiefenbach, 4. Mai 1920.
tt„ Tödlicher Unfall.  Als gestern nach¬

mittag ein 16jähriger Junge in der Scheune seiner
Angehörigen Strohseile anfertigte, fanden sich auch
Kinder ein. Aus irgend einem Grunde löste sich die
Rolle mit dem für dos Einporzichen des Strohes
bestimmten Rollseine von dem Gebälk und traf de»
neunjährigen Walter H a r t m a n n so schwer an
den Kopf, daß die Schädeldecke eingeschlagen und das
Gehirn stark verletzt wurde. Ter Knabe starb
alsbald.

Nastätten, 4. Mai 1920.
tt , Sta dttv eror dn etten - Sitzung.  Me

Stadtverordneten wählten in der Sitzung am Sams¬
tag abend eine besondere Wohnungskommis¬
sion,  die zur Mitarbeit bei Beseitigung des Woh¬
nungsmangels berufen sein soll. Der Kommission
gehören an aus den Kreisen der Vermieter Heinrich
Heuser und Georg Karl Kunz, aus den Kreisen der
Mieter Franz Schreiner und Friedrich Schmidt. —
In die Beleuchtungskommission  wurden
berufen die Herren Heinrich Wagner, Robert Lenz,
Wilhelm Sauerwein , Josef Busch, Wilhelm Hehner
Lehrer Wüst.

w, Streik der Kleinbahnarbeiter.
In der am FreÄag, den 20. April, in Nastätten ab-
gehaltenen Dersammlung der Kleinbahnangestellten
beschlossen die Arbeiter in den Ansstand zu treten,
da ihre Lohnforderungen von der Direktion nicht
angenommen wurden. Di-e Beamten sprachen sich
jedoch gegen einen Stteik aus . Am ersten Mai leg¬
ten daraufhin die Rotten -, Werkstatt- und StaLwns-
arbeiter die Arbeit nieder. Die Beamten dagegen
verblieben im Menst. Der Betrieb erfuhr deshalb
keine Unterbrechung  und der Zugverkehr
wird uneingeschränkt ausrecht erhalten.

r , Eine nicht geringe Aufregung  hatte
sich der Einwohnerschaft bemächtigt, als 'sie von Ge¬
rüchten hörte, die von Landesverrat und ähnlichen
Dingen erzählten. Die Ursache bildete eine Haus¬
suchung  bei einer Frau , die einen Brief an die
französische Behörde hatte gelangen lassen. Di«
Sache war völlig harmlos.

Aus Nah und Fern

Kestert, 4. Mai 1920.
Tänzer streik.  Warum sollte es nicht

auch einmal einen Tänzerstreik geben? Am Georg¬
tag streikten hier die tanzlusttgen Gäste, weil die

x Limburg, 2. Mai. Aufgeklärter Raub-
m o r d. Der seit einer Woche vermißte Melker Eurit
K ä l i n ist, wie nun ermittelt wurde, einem Raub-
mord zum Opfer gefallen. Als Täter kommen die
Viehschweizer Friedrich und Franz Schulze  aus
Mittenwalde , zwei Brüder , in Frage . Friedrich
Schulze wurde bereits in Ueberau b. Darmstadt ver¬
haftet und hat ein offenes Geständnis abgelegt, daß
er Kälin erschossen, beraubt und dann mit Hilfe sei¬
nes Bruders in die Lahn geworfen hat. Der Nttt-
täter ist noch flüchttg.

ic Oestrich, 3. Mai . Ein großer Lohn¬
st re rk  ist in der hiesigen chemischen Fabrik ausge¬
brochen. Ein Teil der -Handwerker verlangte über¬
triebene Erhöhungen. Als diese nicht bewilligt wur¬
den, legte die gesamte Arbeiterschaft die Arbeit nie¬
der. — Den Streik machten sich heute Rächt
mehrere Individuen zunutze, indem sie in die Be¬
triebsräume einbrachen und die Transmissions- und
Treibriemen, die einen Wert von über 50 000 Marl
repräsentieren, stahlen.

Ans dem Rheingau, 3. Mai . Im Weinha»-
del fft es zur Zeit bei uns ziemlich still. Vielfach
halten die Winzer mit dem Verkaufen zurück, weil
sie der Meinung sind, die Preffe würden noch wei¬
ter steigen. Früher wurde der Rheingauer zum
großen Teil schon im Herbst als Most, oder nach
dem ersten Abstrich verkauft. Dos fft jetzt anders
geworden. Heute rechnen die Winzer mit später
einsctzenden Preissteigerungen , die in den letzten
Jahren bis zu 100 Prozent und mehr betragen
haben. So ist es im letzten Jahre vorgekommrn.
daß Winzer den doppelten und dreifachen Preis für
serttgen Wein bekamen wie andere, die den Moßl
gleich vom Kelter verkauft haben.

rv Marburg , 3. Mai . Notwohnungen.
Um die Zahl der Studentenwohnungen zu vermrh-

Auf dunklen Wege«
Rmmw tan Eduard >a I uer.

Fortsetzung.
Alexa wartete einige Minuten , sich wundernd,

was Renard wohl in der Gruft zu suchen und was
fein geheimnisvolles Wesen zu bedeuten haben könnte;
dann sich erinnernd, daß es ihre Pflicht war , den
Elenden auf Schritt und Tritt zu beobachten und
da dies vielleicht eine wichtige Gelegenheit war, ent¬
schloß sie sich, ihm zu folgen. Leise verließ sie di«
Loge und leisen, geräuschlosen Trittes näherte sie sich
der Treppe, lauschte einen Augenblick und glitt barm
wie «in Schatten hinab in die dunkle Gruft.

Am Fuße der Treppe befand sich Alexa. m
einer Art Vorhalle, aus vielcher große Flügeltürm
in ein langes und breites Gewölbe führten. Die
Türen waren angelehnt und ein Lichtschimmer drang
durch die Spalte.

Alexa schauderte; aber der Gedanke an ihre sich
selbst gestellte Aufgabe ließ keine Furcht in ihr auf-
kommen. Sie schlich an di angelehnte Tür und sah
hinein.

Pierre stand in dem Gewölbe, eine brennende
Laterne in der Hand. Auf den beiden Seiten der
Wölbung befand sich eine Reihe von Särgen , mit
vckchen Verzierungen und Inschriften . Renard
-ging einige Schritte tiefer in das tztewölbe und blieb
vor einem Sara - stehen, um welchen sich sechs kleine
Figuren in knieender Stellung befanden. Bei dem •
Laternenscheinkonnte Alexa erkennen, daß der Sara j
den Namen einer Frau tr ug.

Der Diener hielt die Laterne hoch, sah nach der '
Tür und lauschte wieder. Als er nichts -verdäch¬
tiges sah und hörte, stellte er die Laterne -auf den
Sarg , legte beide Hände auf eine der kleinen Figuren
qmd zog diese mit großem Kraftaufwand aus ihren,

Sockel. Aus der Höhlung, welche tteser war , als
zur Befestigung nötig, nahm er ein kleines hölzernes
Kästchen. Dann setzte er sich auf den Sarg , stellte
die Laterne neben sich, zog einen kleinen Schlüssel
hervor, welchen er an einer silbernen Kette in den
Kleidern trug , und schloß das Kästchen auf. Es
war mit Watte ausgelegt, und als Pierre Renard
die obere Schicht wegnahm und daS Innere gegen
das Licht hielt, gewahrte Alexa eine Anzahl Edel¬
steine, in welchen sie sofort beim ersten Blick Dia¬
manten von sehr hohem Wert erkannte.

Alexa wurde bleich und hielt sich an den Tür¬
pfosten fest. Endlich hatte sie für ihren Verdacht
einen bestimmten Anhalt gefunden! Hier lagen die
Beweise für ihres Vaters Unschuld! Hier sah die
die Beweise, daß Pierre Renard der Mörder ihres
Onkels war ! Endlich, endlich!

Sie evinnte sich aus der Erzählung ihres
Vaters , daß ihr Onkel eine Sammlung von Edel¬
steinen besessen hatte, welche einen Wert von mehr
als fiinf.figtauscnd Pfund repräsentierten. Nach dem
Morde konnten diese Steine nirgends gesunden
werden. Bon einigen wurden angenommen. Lord
Stratford -Herrn Hube sie geraubt; andere meinten,
1er Marquis habe sie möglicherweise vergraben, um
sie vor Einbrechern zu schützen.

Und hier waren nun die verschwundenen Ju¬
welen, oder wenigstens ckn Teil derselben, in den
Händen Pierre Renards!

Er schüttete die Steine ans und ließ sie durch
seine Hände gleiten und gebärdete sich wie ein
Geizhals, der seine Schätze Lurchwühlt. Endlich
nahm er einen Stein aus der Sammlung , steckte
ihn in einen kleinen Lederbeiitel und verbarg ihn
ans der Brust . Dann versenkte er da« Kästchen
wieder und setzte die Figur darauf.

Alexa wartete nicht, bis er daiutt fertig war,

sondern ging so rasch wie möglich, aber doch ge¬
räuschlos, die Treppe hinauf und begab sich auf
ihren Platz in die Loge zurück. Sie begriff, warum
Renard zu dieser Zeit die Ruinen auffnchte. Sein
Herr hatte ihn von seiner am nächsten Morgen b---
vorstehenden Reise in Kenntnis gesetzt, und da dce
Ruinen von den zu erwartenden Gästen besucht und
besichtigt werden sollte, so bot sich ihm keine so
günsttge Gelegenheit mehr, die Gruft aufzusuchen,
als eben jetzt.

Aus Felices Aeußerungen wußte sie, daß er
verschwenderisch war und viel Geld auszuge'öen liebte
Wahrscheinlich verkaufte er nach und nach diese Dia¬
manten , um sich Geld zu verschaffen.

Was aber sollte sie jetzt tun ? Vor allen Dingen
mußte sie chren Vater sprechen und ihm chre wich¬
ttge Entdeckung mitteilen. Die Behörden tonnte sie
nicht eher davon benachrichtigen, als bis sie ihren
Vater gesprochen hatte. Dann stiegen aber öid) in
ihr Zweifel auf, ob Renards Schuld als unbedingter
Beweis von ihres Vaters Unschuld angesehen werden
würde. War denn der Besitz der Steine auch ein
unbedingter Beweis, daß Pierre Renard feinen fr» .
Heren Herrn, den er zwar haßte, ermordet hatte?

„Mein Werk fft noch nicht vollendet," dachte
sie seufzend. „Es fft ein guter Anfang aber ich
habe noch eine schwere Arbeit vor mir . Ich muß
lnoch hier bleiben und das so lange verschlossene
Schlafzimmer des ermordeten Marquis besichtigen.
Jedenfalls habe ich mich von der Schuld Renards
überzeugt und werde nicht ruhen, bis ich d-e ganze
Welt davon überzeugt habe!"

Schleichende-Schritte verkündeten ihr, daß Re-
nard aus der Gruft zurückkebrte.

Er ging an der Loge vorüber und verschwand.
Alexa wartete eure Weile, bis sie sicher war , daß
er nicht zurückkehren werde; dann stzuid sie auf

entfernte den Staub von chren Kleidern und begab
sich in die Ruinen . Es gelang ihr , unbemerkt dir
Kolonnade zu erreichen, wo sie noch eine zeitlaug
aufgeregt hin- und herging, ehe sie sich wieder in
ihr Zimmer begab.

Im Vorsaal begegnete sie Pierre Renard , de,
im Begriff stand, die Treppe hinabzugehen.

Er betrachtete sie mißtrauisch.
„Wo waren Sic in diesem Rogen, Made

moffelle?" fragte er.
„Ich bin in der Kolonnade spazieren gegangen,"

lautete Alexas Antwort.
Die wollte an chm vorüdevgehen, aber er ver¬

trat chr den Weg.
„Werden Sie im Schlöffe bleiben?" fragte er.

„Oder gehe-n Sie mit Lady Wolga nach London?"
Alexa richtete sich würdevoll auf und maß ihn

mit einem Blick voll Stolz und Entrüsttmg.
„Es kann dem Diener Lord Dkontherons doch

vollständig gleich sein, ob ich gehe oder bleibe/'
sprach sie. „Treten Sie zurück!"

Eine gebietende Bewegung ihrer Hand gab ihrem
Befehl Nachdruck. Unwillkürlich trat Renard zur
Seite und Alexa ging an chm vorüber und in chr
Zimmer . Pierre starrte noch eine Weile die Tü,
an, nachdem diese sich geschlossen hatte.

„Sie Iveiß, daß ich chr Feind bin," sprach er bei
sich selbst, „sie weiß, daß ich sie töten wollte an dem
Tage, als der „Heron" umschlug. Ich werde jetzt
einen dritten Versuch machen, sie zu vernichten, und
derselbe soll mir nicht fehlschlagen- Du bist schlau
und stolz, meine kleine Lady, aber du bist Pierve
Renard denn doch nicht gewachsen! Ich darf nicht
eher ruhen, als bis ich dich zmn Schtveigen gebracht
habe, zu einem ewigen Schweigen!"

(Fortsetzung folgt.)



xen «vd besonders um den zahlreichen hier studic-
-renden Ausländsdeutschen ein Unterkommen gewäh¬
ren zu können, schlägt das Institut für Deutschtum
im Ausland vor , die zahlreichen Gartenhäuser der
Stadt, in wohnlichen Zustand zu bringen. U. a.
heißt es: „Könnten diese Häuschen nicht für di«
drrzen Wochen des Sommersemesters auf das Aller-
bescheidenste— wir sind vier Jahre lang froh ge¬
wesen, wenn wir auf Stroh oder Holzwolle schlafen
konnten — für unsere hilfeheischenden Landsleute
hergsricbtet werden ? Zugleich würden dadurch
D i ebstähl e verhindert werden. Für die Zuver¬
lässigkeit der enipfohlenen Studenten wird jede Ge¬
währ übernommen ." - >

lv Vom Hunsrück , 3. April . Wer andern
Eine Grube gräbt , fällt selbst hinein.
Geht da vor einigen Tagen ein Bauersmann auf
tem Hunsrück a hin und will seinen Acker in Ord¬
nung bringen . Fein säuberlich werden alle dicken
und dünnen Steine zufammengerafft und in des
Nachbarn Feld gebracht . Der Acker wird dann mit
dem heute sehr teuren Kleesamen besät und frohge¬
mut, nach getaner Arbeit , zieht unser Bäuerlein,
feine Pfeife, rauchend , nach Hause . Wie groß aber
sein Schreck war , als er erfuhr , djaß er den Acker
des Nachbarn gesäubert und eingesät hatte und die
Steine auf seinen eigenen Acker getragen hatte , kann
man sich wohl wohl denken.

s. Remagen , 3. Mai . Zugzusammenstoß.
Personenzug 1232 nach Cobkenz stieß bei der Ein-
fahtt aus einen im Gleis stehenden Eilgu . wagen,
welchen ein vorhergehender Zug abgehängt hatte.
Der Wagen wurde ca. 100 Dieter mitgeschleift und
entgleiste. Die Lokomotive und die Wagen wurden
stark beschädigt. Schade um den edlen Rebensaft,
der aus den leckgewordenen Fäsiern auf die Erde
sickerte.

ch Krefeld, 3. Mai . Tarifbewegung der
Krefelder Bankbeamten.  In den hiesigen
Dankbettieben fanden gestern unter der Angestellten¬
schaft geheime Absttmmungen statt , bei denen man
sich mit übergroßer Mehrheit , für den Streik
äussprach .^ Dieser scheint nunmehr in Krefeld in
den allernächsten Tagen auszubrechen , nachdem die
Verhandlungen putschen den Banken und ihren Be¬
amten nicht vom Fleck gekommen sind.

cl Wipperfürth , 1. Mai . Das Kino als
städtische Einnahmequelle.  Auf Beschluß
der Stadtverordnetenversammlung soll hier in den
nächsten Tagen ein städtisches Lichtspielhaus eröffnet
werden , um durch den Film bildend und erzieherisch
zu wirken und zugleich der Stadt eine neue Ein¬
nahmequelle  zu schaffen, nachdem das Reich
die Hauptsteuerguelle mit Beschlag belegt hat.

ai Zwickau, 1. Mai.  Grubenunglück.
Auf deni Wilhelmsschacht3 sind neun Mann der
Belegschaft durch Flöhbrand  eingoschlossen wor¬
den. Man glaubt, daß sie erstickt sind. Die Rettungs¬
arbeiten werden fortgesetzt.

x Bad Sulza , 2. Mai . U e b e r f a l l. Der Be¬
sitzer der einsam gelegenen Emsenmühle wurde Frei-
tag früh durch heftiges Gebell seines Hundes geweckt
und begab sich in in den Hof. Zwei Srunden später
fand man chn im Mühlbach erwürgt vor.

Tkl . Dresden , 1. M?.n . Linderung der
RotimErzgebirge.  Die zur Hebung der Not
ton Erzgebirge eingeleitete Unter st ützungsak-
lion  Hai nunmehr zu guten E r ge b n i ssen

geführt . Die Texttlnotversorgung hat größere Men¬
gen Bekleidungsstücke (Hemden und Windeln ) zur
Verfügung gestellt. Außerdem wurden noch 8000

Paar Stiefeln gespendet.
lv Neapel , 1. Mai . Brand im Hasen

von  N e a p el. Durch eine große Feuers-
Irunft im Hafen  wurden große Vorräte ver¬
nichtet. Das Feuer ist auf Brandstiftung  zu-
rkckzuführen.

Aus aller Welt
el Ehetrennung wegen — zehn Pfennig . Eine

i» Berlin  wohnende Geschäftsfrau hat wegen
10 Pfennig chren Ehemann zum Berlaffcn der ' ge¬
meinsamen Häuslichkeit genöttgt . Eines Tages kam
ein kleiner Junge in das Blumengeschäft der Frau
und bot einen leeren Blumentopf zum Kauf au.
Der Ehemann erklärte aber , den Topf nicht gebrau¬
chen zu können. .Hinter dem Rücken des Mannes
kaufte die Frau dennoch den Topf , was einen häus¬
lichen Streit verursachte , wobei die Ehefrau ihren
MMN mit einer Kohlenschippe blutig schlug. Auch
»m anderen Tage wiederholte sich der Streit . Das
Ende vom Liede war , daß ein Sohn aus erster Ehe
seinen Stiefvater unter Drohungen aufforderte , das
Haus z« berlaffcn . Um sich nicht in Gefahr zu be¬
geben, hat der Ehemann der Aufforderung Folge ge¬
leistet. Und alles wegen eirres Groschens.

Für eine Million Mark Seidenstoffe gestohlen . Ein
Mllioneneinbruch wurde in Berlin verübt . Ein
Konfektionshaus hat dort alle erdenklichen Einrich¬
tungen getroffen , um sich gegen Einbrecher zu
schützen. Trotzdem wurde es von Einbrechern be¬
grubt . Die Verbrecher hatten sich jedenfalls einge-
fchlichen und Sicherheitsvorkehrungen unwirksam ge-
nmcht. Sie schafften für eine Million Mark
Seidenstoffe  aller Art weg. Sie konnten noch
nicht ermittelt werden.

lt Prähistorischer Fund . Infolge größerer Aus¬
grabungen in der Wettemu konnten dem Oberhesfl-
fchen Museum in Gießen zwei Brandgräber der
jüngeren Steinzeit nttt Tonperlenkmuz und Stein
ketten übergeben werden . Es sind dies Gräber , wie
fi« bisher nur in Fmnkfurt arn* Hanau festgrstellt
worden sind. Die Ketten sink aus durchbohrten
Kieseln mit Anhängern gebildet und zeigen uns den
einfachen und doch recht geschmackvollen' Schmuck der
Bevölkerung , die vor rund 4000 Jahren die Wetterau
bewohnte.

lt Deutsche Kinde , in Finland . Ancki Finland
wird in diesein Sommer wie im Vorjahre einige
hundert unterernährte deutsche Kinder zur Erholung
«ufnehmen . In -Helsingfors hat sich zu diesem Zweck
rün Hilfsansschuß gebildet . Die Abfahrt der -Kinder
wird im Mai und Juni stattffnden.

_ tf. Sttldritt .cn als Kellner . Warum auch nicht?
-.nt un sinn Ze i,alter nmgestürzter Begriffe ? Am
schwarzen Brett der Budapests Universität fand sich
"n 'Sommer vorigen Jahres ein Anschlag , unter.
Armet vom Eigentümer eines großen Kaffeehauses.
Der Wirk fragte darin höflich und zuvorkommend bei
den Studenten an . ob nicht ein Dutzend vielleicht
bei chm während der Fcrkn als zkellner aushelftn

wolle. Er zahle 500 Kronen monatlich und gewähre
obendrein eine warme Mahlzeit . Zuerst glaubte
man an einen boshaften Scherz ; aber es meldeten
sich versuchsweise doch 20 arme Studenten . Elf

davon ftmden Gnade vor den Blicken des Wirtes
und traten alsbald ihr Amt an . Die Nachricht ver¬
breitete sich rasch ip der ganzen Stadt und es ge¬
hörte bald zum guten Ton , sich von den Studenten-
Kellnern bedienen zu lassen. „Eine Schale Braun"
oder eine „Wiener Melange " von eurem künftigen
Arzt oder Advokaten gereicht, mußte doch besser
munden als von einem alltäglichen Ganymed . Doch
nicht nur der Kaffeehausbesitzer, auch die Student¬
lein selber kamen glänzend auf ihre Kosten. Denn
es hagelte Trinkgelder . Besonders die Damen zeig¬
ten sich von ' einer Freigebigkeit und einer herzlichen
Anteilnahme , die schon jenseits der Neugier lag . Dian
unterhielt sich gönnerhaft mit ihnen , fragte sie um
Rat , ließ sich ihre Schicksale erzählen , und manch
einer der armen jungen Leute hat auf diese Weise
einen reichen Gönner , manch einer , besonders wenn
er ein hübscher Pustasohn war , eine Versorgung
durch Heirat gefunden . Jedenfalls kamen alle Teile
auf chre Kosten ; und während der nächsten Ferien
werden noch mehr Studentenkellmr als vordem aus¬
treten . Auch andere Wirte wollen das Experiment
wiederholen.

X Waffcnschiebungen . Aus der Insel Rügen
wurde ein bettächtliches W a f f e n d e p o t aus¬
gehoben.  Es konnten etwa 1000 Karabiencr,
1.20 Biaschinengewehre , eine Anzahl Armeepistolen
und anderes Material beschlagnahmt werden . Der
Führer des dortigen Landschutzes wurde verhaftet,
da er die Waffen hatte verschieben  wollen.

cl Der stille Streik . Durch ein sehr nachahmens¬
wertes Verfahren schützen sich die Amerikaner gegen
die allzu brutale Ausbeutung . Man veranstaltet
dort in gewiffen Fällen sogenannte „stille Streiks " .
So waren kürzlich in Chicago  die Eier im Preise
plötzlich unerhört in die Höhe geschnellt. Was tat
das Publikum ? Von Mund zu Mund ging folgende
Parole durch die ganze Stadt : Kauft keine Eier mehr!
Die Bevölkerung von Chicago besteht aus den denk¬
bar entgegengesetzten Elementen , aber alle verstanden
das gegebene Losungswort . Plötzlich hörte sowohl in
den Vierteln der Reichen wie in jenen der Armen
der Eierkauf auf . Kein Mensch, buchstäblich kein
Mensch , kaufte niehr Eier . Berge von Eiern häuften
sich in den Äerkaufsstellen , niemand hatte Verlangen
danach . Was war di« Folge ? Der Preis fiel , und
heute sind in Chicago die Eier billiger als vor dem
„Streik " . In Newyork  waren die Herrenschnei¬
der mit den Preisen für Frackanzüge ungebührlich
in die Höhe gegangen . Auch dort gab man die
Losung aus : in dieser Saison wird kein Frack getra¬
gen. Alle Herren schlossen sich dem an , und die
Schneider hatten das Nachsehen. Aehnlich wie den
Ncwyorker Schneidern ging es den dorttgen Chauf¬
feuren , die plötzlich ihre Einnahmen ans ein Mini¬
mum zusammenschrumpfcn sahen. Folge : Herab¬
setzung des Tarifs . (Auch in Deutschland zu
empfehlen !)

kos. Die größten Geldstücke der Welt . Das größte
und schwerste Goldstück, das bisher im vmlauf war,
ist der „Lool" der Anamiten in Hinterindien . Diese
umfangreiche Goldscheibe wiegt beinahe ein Pfund
und hatte vor dem Krieg einen Wert von 880 Mark.
Di» Münze ist nicht geprägt , sondern mit indischer
Farbe beschrieben. Die nächstgrößten Goldstücke sind
der japanische „Obang ", der einen Wert von etwa
220 Mark hatte , und der „Benta " der Aschantis , der
dem 50-Dollar -Goldstück der Kalifornier ist. Zu den
schwersten Silberstücken gehören der anamittsche
„Jngot " im früheren Wert von 60 Mark mit einem
Gewicht von über einem Pfund , der chinesische„Tael"
und der östevrerchischc! Doppeltaler.

cl Der Popoeatepetl erwacht. „Daily Chronttle"
meldet aus Mexiko City , der Popoeatepetl , der größte
Vulkan Mexikos , sei wieder lebendig geworden und
habe zu rauchen begonnen . Der Berg ist 17 500 Fuß
hoch und war seit 200 Jahren erloschen. Me Ein¬
geborenen fliehen ins Jnirere.

Aus deM Psrteilebsrr
Deutchnaliouale Handlungsgehilfen verband
Aus dem am Sonntag , den 2. Mai zu Gießen

abgchaltenen 18. G a u t a g des Main -Weser Gaues
wurde Herr Teo Bentlage  zum ehrenamtlichen
Auffichisratmitglied gewählt . Es ist dies das zweite
Mal , daß die verhältnismäßig kleine Ortsgruppe
Oberlahn stein  einen der für den Gau vorge¬
sehenen 3 Auffichtsratsposten erhielt . Bis zuni 1.
Januar d. I . hatte Herr Franz Sabelberg diesen
Posten inne.

Deutsche Bolkspartei.
Der Abgeordnete Dr . R i e ß e r , Gründer und

Vorsitzender des Hansabundes , einer der bedeutend¬
sten heutigen Parlamentarier , wird im Lauft dieses
Monats in einer öffentlichen Versammlung hier
sprechen. Zeit und Thema werden im Lahnsteiner
Tageblatt rechtzeitig bekannt gegeben.

Maifeier . Zu dem gestrigen Bericht über den
Festzug der Eisenbahner und Gewerkschaften sei noch
folgendes nachgetmgen : Für den Samstagabend
hatte die hiesige Ortsgruppe des D . E . V. in Ver¬
bindung mit der S . P . D . und anderen Organisa¬
tionen zu einem Bierkommers eingeladen , der einen
starken Andrang aufwies . Am Sonntag zogen schon
nachmittags 2 Uhr die Metallarbeiter und Mitglie¬
der der S . P . D, von Braubach nach Oberlahustcin
zum Bersamnllungsplatz in der Westallee. Es
schlossen sich an Abordnungen von Caub , Camp,
Osterspai und Niederlahnstein . Kurz vor 4 Uhr
traf auch noch die Ortsgruppe Koblenz des D . E . V
Ml und rechte sich sofort dem Festzug ein, an besten
Spitze die Radfahrerabteilung des hiesigeil Sport¬
vereins die Führung übernommen hatte . Im Gar¬
ten des Deutschen .Hauses hielt nach Beendigung des
Umzuges Herr Bauknecht  aus Koblenz eine ein-
stündige F e st r e d e, die den Zweck des Tages dar¬
legte und den Wert des Sozialismus für die arbei¬
tenden Klassen behandelte . Hernach verteilten sich
die einzelnen Festteilnehmer in die Gasthöse der
Stadt , da die Räumlichkeiten des Deutschen Hauses

! Kaiserhofts und des Gasthauses 'UM Löwen bei
i weitem nicht ausreichtcn . In den drei Lokalen gab
! sich Jung und Alt einigen vergnügten Stunden hin.

— Mt ©toi - blickt die Arbeiterschaft auf diesen
! Tag , der vielleicht manch einem zu denken gegeben
! haben mag , da die Arbeiter gezeigt haben , daß sie
j nicht gewillt sind, den alten Zustand der Knecht-
i schaft, trotz Spectator , werter zu tragen.

Turnen und Sport
— Das Feldbergturnfest  soll in dieftm

Jahre am 82 . August statffinden . Das Turnen
wird in zwei Stufen , Unter - und Oberstuft statt¬
finden . Vorgesehen als Uebungen sind: Stabhoch¬
springen , 10-Meter -Lauf , Kugelstoßen und Frei¬
übungen . Die Ausarbeitung wird der Feldberg¬
turntag am 30 . Mai in Rüdesheim vornehmen.

Vercmtrvartltch für die Schrittleit uug:
Otto Richard Wanninger.

Für den Anzeigen und Rckiametetl M Rausch.
Druck und Verlag der Buchdruckerei Fr. Schickes,

(Inh . Fr. Rohr)  sämtlich in Oberl̂ dnstein ■

5 . Anfragen betreffend:
a)  d -n FSbibetrnb auf dem Rhein.
b ) Kartoffel , M ' lch und Fleischversorgung.
c) Erweilerurg der Diensträumlichkeiren im

Strdthause
6 ) Instandsetzung non Bürgersteigen.

6. Geh -ime Sitzung.
Oberlahostein , den 4 Mai 1820.

Der Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung:
Sturm.

Rineilnsse» des Lete»««ittel»»ltt!
Ansgabe der neue« Brot - und Fleischkarle«

V untmachung.
1. Auf Anord :: .cg des Ministeriums für Land¬

wirtschaft , Domänen und Forsten vom 6. Dezember
4919 — I . A . III g . 3893 — und der Ermächtigung
vom 9. Llpril 1919 , der Bekanntmachung des Reichs
wirffchaftsministeriums vom 2. Dezember 1919 -
RGBl . S . 1938 — und der dazu gehörigen Ausfüh-
rungsbestimmungen zum Friedensvertro 'ge vom 31.
August 1919 - RGBl . S . 1530 - wird in Er¬
gänzung der Bekanntmachung vom 10. Januar 1920
zur Sicherstellung der nach den: Friedensvertrage
abzuliefernden Pferde pp. im Einverständnis mtt der
Londwirtschaftskammer in Wiesbaden und auf
Grund des Beschlusses der Kommission für die Auf¬
bringung des Biehs nach dem Friedensvertrage in
der Sitzung am 17 . d. Mts . folgendes angeordnet:

Zum Zwecke der Schaffung eines Ausgleichs in¬
nerhalb des Regierungsbezirkes wird die Beschlag
nähme und der Ankauf von Wallachen ' nordfranzö¬
sischen und belgischen Schlages angeordnet . Die mit
dem Ankauf der Stuten und Hengste beauftragten
Kommissionen werden gleichzeftig Wallache ankauftn,
welche an solche Besitzer abgegeben werden , die
durch Abgabe ihrer Hengste und Stuten besonders
schwer betroffen sind. Die für die Wallache zu ge¬
währenden Preise halten sich innerhalb der von dem
Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und For¬
sten für Stuten festgesetzten Preisgrenzen . Die
Wallache werden an die Ablieferer von Hengsten und
Stuten unter Anrechnung des ihnen für diese festge¬
setzten Preffes zum Selbstkostenpreise zuzüglich der
notwendigenAufbringungskosten weitergegebenSollte

von dem Mnisterium für Landwirtschaft , Domänen
und Forsten eine Nachzahlung auf die heute festge¬
setzten Ankaufspreise gewährt werden , so stehen dem
Ablieferer der Stute bezw. des Hengstes hiervon 2/8,
dem Ablieferer des Wallachs K zu. Für den Be¬
sitzer des Wallachs besteht in gleicher Weise wie für
den Ablieferer der Hengste und Stuten eine Rück¬
nahmeverpflichtung.

2. Mit denr Tage des Erscheinens dieser Berord
nnng tritt ein Ausfuhrverbot für Wallache aus dem
Regierungsbezirk in Kraft.

3. Ausnahmen von den Bestimmung unter 2
können dr:rch die Landräte , beziehungsweise Bürger
Meister der kreisfreien Städte erteilt werden.

4. Zuwiderhandlungen gegen die Anordnungen
werden mtt Gefängnis und mit Geldstrafen bis zu
200 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Wiesbaden , den 19. Slpril 1920.
Der Regierungspräsident

I . A.: Weiter.

Wird veröffentlicht.
Da nunmehr seitens des Herrn Regierungspräsi¬

denten in Wiesbaden (Ziffer 2 der vorstehenden Be¬
kanntmachung ) auch ein Ausfuhrverbot für Wallache
ans dem Regierungsbezirk erlassen worden ist, ist
jegliche Ausfuhr von Pferden aus dem Regierungs-
Bezirk verboten . In begründeten Ausnahmefällen
kann von mir eine Ausfuhrgenehmigung ertellt
werden.

lieber die Termine der Nachmusrerungen wttd
den Gemeindebehörden rechtzeitig Nachricht zugehen.

St . Goarshausen , den 28. April 1920.
Der Kreisausschuß.

Der Borsitzende. Bachem.

Auf Grund der Verordnung über die Errichtung
der Preisprüfungsstellen und die Versorgungsrege¬
lung vom 25 . September 1915 (RGBl . S . 607 ff.)
und der Bekanntmachung zur Sicherung der Volks¬
ernährung vom 22 . Mai 1916 (RGBl . ' S . 101/402)
wird für den Umfang des Kreises St . Goarshmsen
folgendes angeordnet:

h 1.
Alle Besitzer und Pächter von mehr als drei

Morgen (75 Ar ) bestellbarem Land Acker und Gar¬
tenland zusammengerechnet ) werden vom Kommu¬
nalverband bezw . von den Gemeinden nicht mit
Serbstkartofftln versorgt , sie sind vielmehr verpflich¬
tet , ihren Bedarf an dieftn Kartoffeln mindestens
insowett selbst anzubauen ., daß sie auch bei Zubilli¬
gung einer gewiffen Schwundyeftrve ihren Bedarf
zum Unterhalt der Haushaltungsangehövigen und an
Saatgut decken können.

8 2.
Ausnahmen können nur in besonderen Fällen

vom Kreisausschuß genehmigt werden.
8 3.

Zuwiderhandlungen gegen dieft Anordnung wer¬
den mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe bis zu 10 0000 Mark oder mtt einer dieser
Strafen bestraft . .

8 4.
Dve Verordnung ttttt mtt dem Tage ihrer Ver¬

kündigung in Kraft.
St . Goarshausen , den 26. April 1920.

Der Vorsitzende des Kreisausschusies.
Bachem.

üxteiMä jur
SkMttoMktMkrsmÄW
am Donnerstag de« 6 Mai er.,

«Kchwittags 3 Uhr
im RatbauSsovle.

Tagesordnung:
l . Emsühruna und Verpflichtung deS Stadtver¬

ordneten Jäger.
8. Herand-iabe tiiw# GedächtnisbncheSfür die

im Kneoe Gefallenen.
3, Krhöhnoa der V ' aüttlog für  die Bockhaltung.
4 Lohnlnrif fßt die städtischen Angestellten um

die städtischen Arbeiter.

stöbet wie folgt statt:
Mittwoch , den 5. Mai vorm, von 8 ' /, —12 Uhr

Buchstabe B,
nachm. 1l/, - -4Vz Uhr Buchstaben B, C. B . E,

Donnerstag , den 6. Mai vor » , von 8*/2—
Uhr Buchstabe K,

nackm. l J/a—41/* Uhr Buchstaben F G. H, I,
Freitag , den 7. Mai vorm , von 8 l/3—12 Uhr

Buchstabe L.
nachm, von U/, ._ 4 '/ , Uhr Buchstaben M . N,

O , P , O, R.
Samstag , den 8. Mai vorm, von 8J/s — 12 Uhr

Buchstabe Sch,
nachm, von I V,— 41/» Uhr Buchstaben S , St,

T , U, B , W Z.
Es wird dringend gebeten, die hier angezeigte

Reihenfolge gerau einzuhalten und finden nur die
Buchstaben Berückstchtigung, welche an dem belr»
Tag bestellt sind

Für die Nachzügler wird nochmals ein späterer
Zeitpunkt ftstgcsetzt?

Kinder unter 12 Jahren erhalten keine Karten.
Hausschlachter sind »om Empfang der Fleisch--
kartcn ausgeschloffe « .

Währen » der ÄaSgabe ist die allergrößte Ruhe
zu bewahren.

Oberlahnstein , den S Mai 1920.
Stckdt. Lebensmittelamt.

Zur gell. Bricht»»«!
I « Eichhause liegen noch ca. 100 Zentner

Kartoffel«.
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die

Brotration schon vom 10 d M . ab um V, Pfd.
p o Brot gekürzt wird und der Preis trotzdem
»icmlich erhöht werden mvß.

Die Kartoffeln werden an j-dermann abgegeben
und kostet der Ztr 80,00 Mark.

Bezugscheine werden Mittwoch vorm, von
8 — 12  Uhr ausgestellt

Ausgabe der Kartoffeln am Eichhaus Mit-
woch nachmittag von '/- 2 bis 5 Uhr.

Odertahn .stein, den 3 . Mai 1920.
Städt . Lebrusmittelamt

A» die Billttr-MdliiiiW«sd Ge-
Wste, welche Mrssriie mt

Bitter»erftanfea.
Um eine genaue Kontrolle für die Ausgabe der

Margarine und Bn ter zu haben, werden neue
Kandenlrften eingeführt.

Auf die LibenSmittelkarte ist der GefchäftS-
strmpel zu drücken mit dem Vermerk „Margarine .'

Die Eintraqungen wüffen bis spätestens Sams¬
tag mittag « m 12 Uhr erledigt lei», da die
L»st»n dann «ingcsammelt « erden.

Oberlahnftein , den 3. Mai 1980.
Städt . Lebensmittelamt.

Rermsleziisg»er Kmieelifte» für
ftarprine«nd Butter

Die Liften liegen in den But «erg<-schäften zum
Einträgen offen und steht es frei, sich in dem 'Ge¬
schäft eintragen zulaffen , wo  man zu kaufen bead-
fich'gt.

Jede Familie muß sich in die neue Liste ei«,
tragen lassen, auch dann wenn mau iu den alten
Affchäften weiter verbleib «.

Die Lebensmittelkarte muß mit dem Stempel
deS betr. Geschäfts versehen sein und ist unter dem
T empel der Vermerk „Mirgaiine " zu setzen.

Genauer K « trolle halber müffen die Eintra¬
gungen bis spätestens Samstag , den 8. Mat mit¬
tags 12 Uhr erfolgt sein.

Für die Einwohner von Friedrichssegen liegt
die wue Kundenlifie bei Emil Höhn dort offen.

Oberlahnstein , den 3 Mai 1980
Städt . Lebensmittelamt.

Die fei«-1. Se»el»drhii»defte«rltße
hiesiger Gemeinde pro 1. Halbjahr 1980 liegt vom
82. April biß b. Mai eivschl. zur Eirficht ans
Zimmer Nr 7 offen Die Hundebefltzer. deren
Hunde ausschließlich zur Bewach««- oder als Zieh¬
hund Verwendung finden , wolle» Mitteilmig nach
hier machen.

Riederlahnftei « , den 20 Avril 1980.
Der Magistrat : Rad,

EiMMmate alter spmg.
fghiger Zuchtbulle(m««
steht bei Bürgermeister Schupp w Bornich jsm
Verkauf. {3040

Die LMwirlsÄastslmmner fär tot
Reg. Bez. fBifälitn

läßt Freitag » den 7 . Mai , vormittags 10
Uhr , in Grdenheim (vor dem Gasthaus zum
Engel) 15 aus dem Rheinlande eingesührte

Mein .- beZg . Stukkoklen
von erstklassiger Abstammtmg (wit Abstammmigr.
Nachweis) , I V»—8 Vj  Jahre alt , Mtistbiewnd gegen
Barinhiung vkrsteigcrn . Die Tier werden nur
an Züchter, die sich als Mitglied eines Liaffauischei,
Pserdezuchtvereius auLweisen , abgegeben. {8Ü8S



1 Waggon

Achthundert 'm Decken znm Färben
Auslandsware , Länge 210 cm, Breite 180 cm, kommen zum grossen

Detail - Verkauf!
Offeriere bis auf weiteres

«WA - iMi Hemflea -ne Milli.
nur im

TEXTIL -WÄRENHAUS
Marktstrasse Nr . 7 :: Telelon-Anscbiass 219 Dl 2919 :: Markstrasse

GrnniisticksverkaflL
üb AM. 8.l iis.nnchmülaos3 Ir
setzt Herr Gottfried Lands *.um hier seinen

Äekerin Wioterdeli gross 14.57  ar
auf hiesigen Rathause einem freiwilligen Ver¬
laufe aus. *':ss ’'

Oberlahnstein , 3 Mai 1920.

Irma Leopold
Bernhard Metzger

Verlobte
Holzhauses , Mainz,

Kr . St . Goarshausen , Walpodenstr . 8.

Irma Goldschmidt
Otto Metzger ,04s

Verlobte
Holzbausen , Mainz,

Kr . St . Goarshausen Walpodenstr . 8.
zu Hause , in Mainz,  8 . und 9. Mai.

Hotel Weiland
ObesTahcstein.

Mittwoch , das» § Ws» 1920,
abends 71/* Uhr,

ewiger wissascL psycäolog.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der

Beerdigung meines nun in Gott ruhenden treuen, innigst-
geliebten Gatten, unseres treusorgenden Vaters, sagen wir
hierdurch allen herzlichen Dank ' Ganz besonders danken
nfir Herrn Pfarrer Mencke für seine trostreichen Worte
am Grabe, sowie den Beamten , Handwerkern und Ar¬
beitern der Bahnmeisterei 27 und der Werkstätte , dem
Eisenbahner -Verband nnd der Bahnmeisterei 28 Horehheim
für die vielen Kranzspenden und allen denen , die Anteil
nahmen während seiner Krankheit . '

Dia trsiuörndß Gutin
Frww Litta P f I öfl o p

nebst Kindern and Angehödgen.
Oberlahnstein, 4. April 1920. [3«64

Danksagung*
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Tode und der Beerdigung unseres lieben , unver¬
gesslichen Gatten und Vaters sagen wir allen auf die¬
sem Wege unseren herzlichsten Dank.

Frau Minarette Schlagweln gen. Hebe
mi »Franz Sffiagwett.

Niederlahnstain , den 3 Mai 1920.

| Vorirass-auenfl. |
| Otto Trable J
U Psycholog . Studien . Gedanken -Ubertragung . M
—  Spirtisrous , Die Macht des Willens . Kon-
W zentration . Der 6. Sinn . Der Traum eines
b  Nachtwandlers . Aufsehen erreg . Experim
U Karten: ,.  PI . 7 Mk., 2. PI. 5 Mk , 3 . =
M PI. 3.50 Mk., im „bahnst Tageblatt ", u. bei
35  den Friseuren Metzger , Mispel und Winter.
■■ t Abend - Kamae erhöht , 3029

% !!

Lichtspiele.Stolzeniels*
—• Oberlahnstein . —

Heute ahendm  leizien Male:
das Kulturwerk in 6 Akten.

Fesselnd ! Spannend !

Die Verlohnen
Ein Film aus dem alltäglichen Leben
von wahrheitsgetreuen Begebenheiten

der Grosstadt.
Ferner das urkomische Lustspiel

Carly im Gefühlsdusel.
Morgen abend grosser STUART-

WF.BBS-ABEND

1. öle Toten erwachen.
2. Dis MinachissU.

2 Riesen-Detek ivdramen

irsprunqs-Zeugnisse
für Ausfuhrwaren vorrätig

'FrJour, Farnlarlager, Qberlalinsieln.

Rotkraut
.dunkel;ot, frfihesfeea

Weisskraut
Bitkniarsehes , allsifs Übastes

Ober-Kohlrabi
°/, 4,0 » W

grössere PosteÄ biliiger.
Pastrersanä geg . Nach».

KreisiarSierel NasiSilea.

Emp'ehls [3083
Gemüscpfiangeii

wie Xo3li >si )i
u  Rotkohl»

Tomaten und Salat-
flti aus d. freien Laad -.
Gärtusr Sehaptsip » Ado'f-
st ’aage 93a . In 8 —10 Tag
pik. Sellerie aus d. Freibeet

Im Bügeln
1» t>nd ausser Ara Bir .st
«apfiehlt sich

Anna Eäfiile »*,
— St Goarshausen —-
Nartätferetra -ae 160 V

Zwei Zimmer
«lSVlisrt oder unmöbliert in
gutem Hanse zu Termiefen

Offertes unter Är, 8062
an di" Geschäftsstelle

OBERLAHNSTEIN, den 4. Mai 192«.

Geschäfts -Eröffnung!
Hierdurch gestatte ich mir die ergebene Mitteilung,

dass ich im Hause H o ch s t r. 58 ein der Neuzeit ent-
» iBlsprechendes Blumengeschäft unter dem Namen

v

heute nachmittag 4 Uhr eröffne.
Es soll mein eifrigstes Bestreben sein

Bedienung Sorge zu tragen.
Indem ich Sie höflichst bitte , mein junges

stützen zu wollen , zeichne ich
z S3

(auch zu Anstreicherzwecken verwendbar)
stets a*t Lager.

— Liter 14— Mk. —
CoBSumi aiis

um  lolüipr, feil.
Tellen 119 ObaiTa.fcnstflin. Teilen ll9

" ■ - ' . - -'•-K ‘ * . - - ' ^ 'B:

Sehr wichtig!
Bei den hohe » Weinpreisen ist bei Versendungen

durch die Schiffahrt , sowohl als auch durch die Bahn
und sonstigen Beförderungsmittel (Fahre ) die

MIMW MI SS !. ML
Lekagi! ul Verist

«nter allen Umständen dringend geboten.

Bei begründeten Schadenersatzansprüchen haften
die Schiffahrtsgesellschaften z. B nur bis zu* Höchst-
b «trage von Mk. 1.— pro Kilo.

Billigste Prämien und zeitgemiisse Bedingungen
durch

Jacob Burg:, Eltvillea. Rhein.
F*ttauspr«ek«r Nr. iS.

Vertreter für Trcnspnrte -, Reise -, Dnfall -, Haftpflicht .
Glas - und dergl . Versicherungen.

— Auskünft ® fesFsitwilüsrst . — mi

stets für nur ff. Binderei und

Unternehmen gütigst unter¬

hochachtungsvoll
CLEMENS SCHMITT.

Habe Donnerstag
von morgens 9 Uhr ab

schwere Hannoveraner

Ferkel
am Bahnhof St . :?c » rshausen
zum Verkauf stehen w

Fritz Back, Zorn.

Eine Wohltat für die bruchleidende Menschheit ist
ohne Zweifel mein Bruchband ohne Feder , aus
Leder hergestellt welches sich ohne Beschwerde
bei Tag und Nacht trägt . Es wird mit Recht als
eine Errungenschaft auf dem Gebiete der Erfindungen
bezeichnet . Interesse eines jeden Bruchleidenden
ist . sich eines dieser bequemen  Bruchbänder
zu beschaffen . Zu beziehen in Mainz,  Bahnhofstr.
2aii0  bei Firma Beyer u . Zöller,  Bandagengeschaft

Mehrere kräftige

Arbeiter
für Feldbestellung können Beschäftigung finden

Papierfabrik Georg iöbbecke , j

ml
!ür 2 Personen itn
hiesigen ländlichen

Bezirk für den Monat
August gesucht

Angebote unt J. K-
$045 a. d . Geschäfts¬
stelle d. Bl.

MielschreiBer
sofort gesucht (Tarif¬
lohn .) '3047

Möbelfabrik
Gebr . Botlinger,

0 b ®H » l»n «tein-

Wicht zu j*»ges teis *i «c»Mädchen
oder » Ilettt &tobeB « »
Frau ftr kleinen H»u*hslt
gesucht WaMf , Nieder-
lah ’iztein Ma k-tr 4 L *84

Ösckia
za Kleider n .Anzügen

färbt passend eia
Färberei layer
Qharlshurtri«, lirobaw . 4.

Kanlbtaser.
SucheVeibiodung zum
Vertrieb von Stoßen,

Arbeiterkleidung,
Wäsche etc an Private
Offert an A. Cretref

Grenzbausen Osts -
strasse 7 . [3041

Postkarte genügt.

Tilchiio-Michen
Uüd CI* jwnsl « wSiumSMidfheii

gesucht . Frau arwur
S_a »id « &^ tf4fi ' NordalloeZ

Hcsuctat wird ss * 15.
Mai «der t . Jum eia z»
t »i tägige *. Acht «ujonjs «'*MlicHen
lahn » t « in.

$!»« •><»r»
(3658

MLÜLL8N|
ftr bürgerlichen Haushalthr Ifs *,-. 65

gesicht

:ill
L>bl"̂ hlI.

Hi

Lan «C*»
[» .44

Einfache

eiserne Bellsielle
•itStcirasmctrsfcc

bdü  zwei Holzüller
zu TCikaafe*.
R . Lat » *>t , OcMeuzer
strassef*I. [8*46

Ffiichntelkende Ziep
za «cTkasfen [3t öS
N. - LshntUi « , Mark
strasse 6»

Eire fast B» uep

Gebrock-Anzim
fürmutler« Figur preis¬
wert zu verkaufen,
30<9j Adolfste . 85.

EiBFcrisneäie
mit Inhalt ist als Fund
unche abgegeben
804 .-] Witt » lstr . 83>

Gnie Mi
unentgeltlich absugek
Mäb. Gssiohättsstekte


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

